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an benfelben für äße Seßrlinge obligatorifiß erElärt unb
bie Eintreibung ber Seßrltnge Bet öffentlichen Organen
beEretiert werbe. 2BaS in einigen Kantonen mit gutem
Erfolge Bereits eingeführt tft, wirb mit Eifer unb gutem
Söillen aucß anbernortS zu erreichen fein unb ftdj bort
ebenfalls Bewähren.

©ie $eit für bie Borbereitung ber näcßfijäßrigen
Prüfungen ift wieber ßerangerüdt. ES ift feßr wünfdj»
bar, baß biefelben wo immer möglich bor ober un»
mittelbar nacß Oftern abgefcßloffep werben, bamit ben

jungen |>anbwerîern, w'elcße nach Boüenbung ißrer
üeßrzeit bie ffrembe auffudjen wollen, bie Beteiligung
an ben Prüfungen ermöglicht ift.

Bei ber Beftelluug bon gorntularen *c. wolle man
uns [tets bie ungefähre 9lrtzaßl ber wirflidß Benötigten
Exemplare mitteilen.

'ffiir erfudjen aud) um gefl. Balbige Eingabe ber
Slbreffen (fßräfibent, ©eEretär unb Staffier) ber B<:üfungS=
Eommifftouen pro 1903.

* *
*

ipropitgauba. ©ie ©eEtionSbotfiänbe erinnern wir
barau, baß auf Bejonbern SBuufd) Bei unferm ©eEretariate
bie glugfcßrift : „HaubwerESmeifter unb ©ewerbetreibenbe
bereinigt End)!" gratis belogen werben Eann. SOiejelbe

Bat ben .QmecE, namentlich in benjenigen BejirEen unb
Ortfdjafîen, in welchen nod) feine gewecblidjen Bereinig
gungen befteßen, für unjere Begebungen fjkopaganba
§u mad)en unb bie Dieubilöung foldjer Bereine anju»
regen. Söir laben beSßalb bie ©eEtionSmnftänbe ein,
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uns Slbreffen bon foldjen B«fonen, welcße hierzu ge»

neigt ober geeignet wären, gefl. mitteilen zu wollen.
* *

*
Beue ©eftton. $um Beitritt in unfern Berein Bat

ftcß angemelbet ber Borftanb beS (SewerbeOerbanbeS
beS Cantons ©olotßurn. 3nbem wir gemäß § 3 unferer
Statuten ßierbon ÄenntniS geben, beißen wir bie neue
©eftion beftenS widEommen.

Sftit freunbeibgenöffifdjem ®ruß!
Bern, ben 9. ©ezember 1902.

gür ben leiten ben $uSfcßußi
3. ©cßcibcgger, ^räftbent,
Söerner Sh'ebS, ©efretär,

llcuco flüliltrrtvltpitunööuct'frtljicit.
Eine in ^erftelluiig unb Souftruftinu intereffante

zweiteilige Biemenfcßeibe aus ßartern Holz gelaugt jeßt
unter bem üftamen „Üleforb=9liemenf(ßeibe" in bie Deffeut»
ticßfeit. ©iefclbe fteCtt ftcß als Einzelfall einer neuen
Snbuftrie bar, welcße eilten erßeblicßen gortfcßritt ber
HolztecßtiiE bebeutet Es ift baßec bon Sntereffe, 311=

uächft einen Blid auf bas SBefen biefes ©ßftemS uttb
ben bort it)m biSßer zuriicEgelegteu 2öeg 311 werfen.
Stilgemein gefcßießt bie Berbinbung bon Holzplatten in
ber Bie ife, baß fie, mit ßeißem üeitu beftriißeit, zwifcßen
hölzernen $ulageu mittelft ©cßruubzwiugeu auf einanber
gepreßt einer meßrftünbigen ©rocEmmg überlaffett wer»
ben. ©iefe ÜJietßobe feßt einer fcßnelleu unb bocß gleicß»
mäßigen ffabrifatiou fo biet diacßteile entgegen, baß
ißre Bemtßung für Skaffenfabrifation ganz uumöglicb
wirb, fobalö mau beut 31t erzcugeubeit (Segenftanbe
eilte aubere fyurut als ben ber Ebene 31t geben wünfcßt.
©aS ißroblem beftattb ulfo barin,-einen SBeg 311 fittbeti,
welcßer bie Bereinigung in wenigen Minuten ermög»
ließt, um bielfache SliiSnitßuug ber ©ruefmerfzeuge unb
beliebig geformter uttb oruanfeutievter Matrizen zu er»
Zielen, ©er Erfittber, Ingenieur Sari äöittfowSfß itt
Berlin, bat biefes B^oblem in folgeuber SBeife gelöft:
©ie Holzplatten werben mit einem zunäcßft wafferlöS»
liehen djemijcßeii Birtbeftoff imprägniert unb getrodnet.
Hierauf werben fie, gewöhnlich mit EreuzweiS überein»
anber gelagerten fj-aferu, in einer ßbbraitlifcßeu greffe
einem ©rua bon etwa 300 2ttmofpßären bei gleichzeitiger
Etttwirfimg bon iiberßißtem ©ampf ungefähr brei 3Wi»

nuten lang auSgefeßt. 3n biefer 3eit erfolgt nicht nur
bie Berbinbung unb beliebige kuSformting ber platten,
fbitberti ber Binbeftoff gebt auch nu« beut wafferlöS»
ticßen itt ben wafjcrfefteu $uftanb über. SluS biefer
gleicbmftßigett, luaffenuilöSlicljeii Berbinbung uttb Ereuz»

wegen ilageruttg refultiert eine ^platte, welcße bei großer
Slaftizität fieß bei wedjfelnbem geucßtigEeitSgebatt ber
öuft weber zufammettzießt, iiocß auSbeßnt, aljo and)
nicht reißt uttb bie annäßernb fetßSfacße SöiberftanbS»
traft bon maffibem Holz bat. ©ie fatttt alfo umgeEeßrt
um fo biel fcßwäcßer, b. ß. leicßter fem als ber gleicße
(Segertftattb aus maffibem H0I3 fein müßte, ©iefe ©igen»
feßaft ber geEreuzt berleimteit BBitten ift allerbingS
fcßoit OorbeEannt, aber erft bureß biefen ttettert ÏÔeg ber
HerfteHung, für bett fie aboptiert würbe, ßat fie ißre
Bebeutung für bie große B£tS erlaugt, ©ie Höh*
platten fetbft werben auf ©cßälmafcßhteit ßergeftellt,
weteße ben ©tarnm rttnb um ben Sern itt gmürniere
unb ©idteit auffcßtteiben.

©ie Bebeutung biefes ©bftems würbe halb erEatint,
fobaß ßeute bereits in 10 ffabrifeu bie Hex'ftellung bott
Blatten aller 3£rt, fowie ornamentierten, leberartigett
unb perforierten ©ißett betrieben wirb.

Eine neue luSbeßuuttg erßielt bie Erfittbung, als
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an denselben für alle Lehrlinge obligatorisch erklärt und
die Einschreibung der Lehrlinge bei öffentlichen Organen
dekretiert werde. Was in einigen Kantonen mit gutem
Erfolge bereits eingeführt ist, wird mit Eifer und gutem
Willen auch andernorts zu erreichen sein und sich dort
ebenfalls bewähren.

Die Zeit für die Vorbereitung der nächstjährigen
Prüfungen ist wieder herangerückt. Es ist sehr wünsch-
bar, daß dieselben wo immer möglich vor oder un-
mittelbar nach Ostern abgeschlossen! werden, damit den

jungen Handwerkern, welche nach Vollendung ihrer
Lehrzeit die Fremde aussuchen wollen, die Beteiligung
an den Prüfungen ermöglicht ist.

Bei der Bestellung von Formularen n. wolle man
uns stets die ungefähre Anzahl der wirklich benötigten
Exemplare mitteilen

Wir ersuchen auch um gest. baldige Angabe der
Adressen (Präsident, Sekretär und Kassier) der Prüfungs-
kommissionen pro 1903.

-k-

Propaganda. Die Sektionsvorstände erinnern wir
daran, daß aus besondern Wunsch bei unserm Sekretariate
die Flugschrist: „Handwerksmeister und Gewerbetreibende
vereinigt Euch!" gratis bezogen werden kann. Dieselbe
hat den Zweck, namentlich in denjenigen Bezirken und
Ortschaften, in welchen noch keine gewerblichen Vereint-
gungen bestehen, sür unsere Bestrebungen Propaganda
zu machen und die Neubildung solcher Vereine anzu-
regen. Wir laden deshalb die Sekiwnsvwstände ein,

: à'màrsàdrik.
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uns Adressen von solchen Personen, welche hierzu ge-
neigt oder geeignet wären, gest. mitteilen zu wollen.

-«- -i-
-tc

Neue Sektion. Zum Beitritt in unsern Verein hat
sich angemeldet der Vorstand des Gewerbeverbandes
des Kantons Solothurn. Indem wir gemäß H 3 unserer
Statuten hiervon Kenntnis geben, heißen wir die neue
Sektion bestens willkommen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 9. Dezember 1902.

Für den leitenden Ausschuß:
I. Scheidcgger, Präsident,
Werner Krebs, Sekretär,

Uenes Holzkearbetttmgsverfahren.
Eine in Herstellung und Konstruktion interessante

zweiteilige Riemenscheibe aus hartem Holz gelaugt jetzt
unter dem Namen „Rekord-Riemenscheibe" in die Oeffent-
lichkeit. Dieselbe stellt sich als Einzelfall einer neuen
Industrie dar, welche einen erheblichen Fortschritt der
Holztechnik bedeutet Es ist daher von Interesse, zu-
nächst einen Blick auf das Wesen dieses Systems und
den von ihm bisher zurückgelegten Weg zu werfen.
Allgemein geschieht die Verbindung von Holzplatten in
der Weise, daß sie, init heißem Leim bestrichen, zwischen
hölzernen Zulagen mittelst Schraubzwingen auf einander
gepreßt einer mehrstündigen Trocknung überlassen wer-
den. Diese Methode setzt einer schnellen und doch gleich-
mäßigen Fabrikation so viel Nachteile entgegen, daß
ihre Benutzung für Massenfabrikation ganz unmöglich
wird, sobald man dein zu erzeugenden Gegenstande
eine andere Form als den der Ebene zu geben wünscht.
Das Problem bestand also darin, einen Weg zu finden,
welcher die Bereinigung in wenigen Minuten ermög-
licht, um vielfache Ansnntznng der Druckwerkzenge und
beliebig geformter und vrnaiüentierter Matrizen zu er-
zielen. Der Erfinder, Ingenieur Carl Wittkvwsky in
Berlin, hat dieses Problem in folgender Weise gelöst:
Die Holzplatten werde» mit einem zunächst wasserlös-
lichen chemischen Bindestvff imprägniert und getrocknet.
Hierauf werden sie, gewöhnlich mit krenzweis überein-
ander gelagerten Fasern, in einer hydraulischen Presse
einem Druck von etwa 300 Atmosphären bei gleichzeitiger
Einwirkung von überhitztem Dampf ungefähr drei Mi-
nuten lang ausgesetzt. In dieser Zeit erfolgt nicht nur
die Verbindung und beliebige Ausformnug der Platten,
sondern der Bindestvff geht auch aus dein Wafferlös-
tichen in den wasserfesten Zustand über. Aus dieser
gleichmäßigen, wasserunlöslichen Verbindung und kreuz-
wegen Lagerung resultiert eine Platte, welche bei großer
Elastizität sich bei wechselndein Feuchtigkeitsgehalt der
Lust weder zusammenzieht, noch ausdehnt, also auch
nicht reißt und die annähernd sechsfache Widerstands-
kraft von massivem Holz hat. Sie kaun also umgekehrt
um so viel schwächer, d. h. leichter sein als der gleiche
Gegenstand aus massivein Holz sein müßte. Diese Eigen-
schuft der gekreuzt verleimten Platten ist allerdings
schon vorbekannt, aber erst dnrch diesen neuen Weg der
Herstellung, für den sie adoptiert wnrde, hat sie ihre
Bedeutung für die große Praxis erlangt. Die Holz-
platten selbst werden auf Schälmaschinen hergestellt,
welche den Stamm rund nm den Kern in Fourniere
und Dickten aufschneiden.

Die Bedeutung dieses Systems wurde bald erkannt,
sodaß heute bereits in 10 Fabriken die Herstellung von
Platten aller Art, sowie ornamentierten, lederartigen
und perforierten Sitzen betrieben wird.

Eine neue Ausdehnung erhielt die Erfindung, als
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eS bem (ärfinber i-jefatiti, i» nleictjer ffikife, merut auch
mit fpegiell bafitr üun ii)tn tu ftvuicvtcii 3Jfajd)tueii,
sm.ltnbrifdje ^yäffcr tjcv^uftcttcii, bereu SRaiitel uiib beibe
pöbelt nur auS je çiitev fuid)eit flatte beftehen, uub
weldje alfo unter ©criuerfimg ber Tauben ertjeblict;
teicEjter, beftäubiger uub babet Oöliig fCiiffiflfeitêbid^t
ftttb. Qttr SluSbeutuug biefeS 9lrtife(S mürbe in ©eriiit
eitte 3tj(irtbei:fabrif ©e'jelljchaft gegrititbet, üun uieldjer
in grauïreidj, ©pauien utib Sftatien befoubere 9lftieit=
rtefeÛfc^afteii inS lieben gerufen mürben fiitb.

©utn 3t)liuberfa| gur iRieineufcheibe ift, menigfteuS
betn ättfjeren 9(itfchetu lind), nur ein Schritt, aber im
fpinblicE auf bie güvtglid) üerfd)iebetteii. ©urbebiitgutigeit
bud) fein gang deiner. 3m ©egenfaj) gu bem bisherigen
fßiinjip, futdje Reiben aus lättgSfaferig uebeneiuanber
geleimten ipolgftucfeii [)er,aufteilen, befielen bei ber die«

Eurbjdjeibe futuulfl Ülraitg, geige, türme wie Stäben,
fttrg, eine gange Sdjeibe ans frengiueife übereinauber
gelagerten ifjwlgplatteu, meiere unter .£)i|}e unb Trucî
ioafferfeft üerburtben uub fumprimiert merbeit. Tie
türme, tueldje in einem ©tücf gugleid) eine beu fötaiig
burdjmeg unterfangettbe fÇulge bilbert, fchliefjeu gmifdjen
fid; audj ben auê bieieit freugiueifen platten beftehen«
ben Stabenfloj) ein. SDiefe Sïuuftruftiun begmeeft, baf;
bie ©dfetbe bei gefteigerter HßiberftaubSfraft uud) leichter
als bie übrigen .fmigjcheibeii ift, auf ber SBelle nicht
gleitet unb fid), felbft in feinsten betrieben, nicht be=

formieren fattn.
SÖ3ir haben es l)ier alfu mit einer Scheibe gu tun,

bei welcher alle geftigteitSmumente bertifal, alfu ihrer
©eaitfpruchuitg burd) "bie fRiemeu eutfprecheitb angeurbitet
fittb, ibührenb fie bei ben bisherigen fpulgfchcibeit £;ori«

gonial liegen, lud; bie ©ermeubuttg ber bielfach freug»
faferigen platte gitr Stabe auftatt ber weniger SBiber«

ftanb leiftenbeu ,£m(gbitchfen fattn als ein uitht 311

unterfd)ä|euber gortfehritt betrachtet werben. Wnbere

©egenftäube alter lürt (fiir Aïufferfabrifatiuit, Sïlabierbau,
ISleftrigität) befiubeu fid; int ©labium ber ©orbereitung,
fubap biefeS ©pftem ber |julgbearbeitutig auch §11 manchen
Üc'eujdjüpfuugen berufen gu fein fdjeiut.

(fßfctlg. fftunbfchau.)

JlrttcuHdlte für ïnc ijalittibttlh'tc.
äliitgeteilt Dom 8nternation'a(en ipatenibuveait bon Jeimann lt. So.

in Dübeln.
(SluSfunft u. !Hnt in tpntentfacfjcn erp. bie gefd). älbonn. b. 231. gratis.)

Tent tünbrieS ©eüier in KJÎanhatten ©. ©t. ÏÏ. ift
unter 9tr. 186,621 ein Verfahren gum Äonferüieren
bon £oig für Teutfchianb patentiert worben. TaS
föolg wirb guerft unter Trucf auf höhere Temperaturen
erffi^t (buifanifiert) unb fobann mit einer beSinfigierenbert
SDtifchung, g. ®. auS Sfreofot unb iparg, gwedmäpig mit
fformatbehhbgufah imprägniert.

(Sitte ÜJ?nfd)ine gur §erftellung bon platten
auS §olgîiôh(hen, weid;e burd) in Entert ber lectern
iiegenbe fiebern gufammeitgehaltert werben, würbe für
Deftetreicp bon bem Söeamten (Stiel) ©chaumburg in
äBien guttt patent angemeibet. Tie ©iittreibuug ber
fÇebern in bie Dtutert ber in einem fRahmen feftgehnl»
tenen Äiöhthrn finbet bon einer gührungSbahn auS
ftati, um bie ffeberit bor 91uSbiegungeit unb Srudh gu
idhühen. fßor unb über ber gührungSbahn ift ein
{Çebernmagagin angebracht, auS bem bie unterften gebern
auSgefdjieben werben. $wei fenfredht gu einanber beweg»
lithe ißrepfthlitten beforgett baS Sintreiben biefer gebern
in gwei feitfred;t gu einanber ftehenbe gührungSbahnen.
Tie fÇebetitmagagine befifgen roftartige ©oben, gwifdjett
beren ©täbe gortfa^e ber ©erlitten greifen, bie bie

unterfte gebernreiije auSfdjeiben.
lieber bem ber Ädöhdjen ift

ein burd) lotrechte Sßänbe geteilter Saften auf gebern
gelagert; unter ben Töänbeu finb brehbare Organe
mit Stafen gur llnterftühung begw. greigabe ber ®löh=
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es dem Erfinder gelang, i» gleicher Weise, wen» auch
mit speziell dafür von ihm ko struierteii Maschinen,
zylindrische Fässer herzustellen, deren Mantel und beide

Böden nur aus je einer solchen Platte bestehen, und
welche also unter Verwerfung der Dauben erheblich
leichter, beständiger und dabei völlig flüssigkeitsdicht
sind. Zur Ausbeutung dieses Artikels wurde in Berlin
eine Zylinderfnbvik Gesellschaft gegründet, van welcher
in Frankreich, Spanien und Italien besvndere Aktien-
gesellschaften ins Leben gerufen worden sind.

Vvm Zylinderfaß zur Riemenscheibe ist, wenigstens
dem äußeren Anschein nach, nur ein Schritt, aber im
Hinblick ans die gänzlich verschiedenen Vorbedingungen
doch kein ganz kleiner. Im Gegensatz zu dem bisherigen
Prinzip, solche Scheiben ans längsfaserig nebeneinander
geleimten Holzstucken Herzlistellen, bestehen bei der Re-
kvrdjcheibe sowohl Kranz, Felge, Arme wie Naben,
kurz, eine ganze Scheibe ans kreuzweise übereinander
gelagerten Holzplatten, welche unter Hitze und Druck
wasserfest verbunden und komprimiert werden. Die
Arme, welche in einein Stück zugleich eine den Kranz
durchweg unterfangende Folge bilden, schließen zwischen
sich auch den ans vielen kreuzweise» Platten bestehen-
den Nabenklotz ein. Diese Konstruktion bezweckt, daß
die Scheibe bei gesteigerter Widerstandskraft nvch leichter
als die übrigen Hvlzscheiben ist, auf der Welle nicht
gleitet und sich, selbst in feuchten Betrieben, nicht de-

formieren kann.

Wir haben es hier alsv mit einer Scheibe zu tun,
bei welcher alle Festigkeitsmomente vertikal, alsv ihrer
Beanspruchung durch die Riemen entsprechend angeordnet
sind, während sie bei den bisherigen Hvlzscheiben hori-
zvntal liegen. Auch die Verwendung der vielfach kreuz-
faserigen Platte zur Nabe anstatt der weniger Wider-
stand leistenden Hvlzbnchsen kann als ein nicht zu
unterschätzender Fortschritt betrachtet werden. Andere

Gegenstände aller Art Für Kvfferfabrikativn, Klavierbau,
Elektrizität» befinden sich im Stadium der Vorbereitung,
sodaß dieses System der Holzbearbeitung noch zu manchen
Neuschöpfnngen berufen zu sein scheint.

(Pfälz. Rundschau.)

Patent Kiste für die Hoiziàtstrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau von Heiimmn ii. Co.

in OPPeln.
(Auskunft u. Rat in Patentsachen erh. die gesch. Abonn. d. Bl. gratis.)

Dem Andries BeVier in Manhatten V. St. A. ist
unter Nr. l 36,621 ein Verfahren zum Konservieren
von Holz für Teutschland patentiert worden. Das
Holz wird zuerst unter Druck auf höhere Temperaturen
erhitzt (vulkanisiert) und sodann mit einer desinfizierenden
Mischung, z. B. aus Kreosot und Harz, zweckmäßig mit
Formaldehydzusatz imprägniert.

Eine Maschine zur Herstellung von Platten
aus Holzklötzchen, welche durch in Nuten der letztern
liegende Federn zusammengehalten werden, wurde für
Oesterreich von dem Beamten Erich Schaumburg in
Wien zum Patent angemeldet. Die Eintreibung der
Federn in die Nuten der in einem Rahmen festgchal-
tenen Klötzchen findet von einer Führnngsbahn aus
statt, um die Federn vor Ausbiegungen und Bruch zu
schützen. Vor und über der Führungsbahn ist ein
Federnmagazin angebracht, aus dem die untersten Federn
ausgeschieden werden. Zwei senkrecht zu einander beweg-
liche Preßschlitten besorgen das Eintreiben dieser Federn
in zwei senkrecht zu einander stehende Führungsbahnen.
Die Federnmagazine besitzen rostartige Böden, zwischen
deren Stäbe Fortsätze der Schlitten greisen, die die

unterste Federnreihe ausscheiden.
Ueber dem Zusammenpressungsort der Klötzchen ist

ein durch lotrechte Wände geteilter Kasten auf Federn
gelagert; unter den Wänden sind drehbare Organe
mit Nasen zur Unterstützung bezw. Freigabe der Klötz-
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